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Lupe
nformationen für die
Samtgemeinde Aue

Liebe Leserin, l ieber Leser,

Zukunft selbst gestalten!

 ist Wahl jahr! Bei uns in Niedersachsen wer-
den im September unsere kommunalen Gremien
gewählt, und zwei Wochen später ist Bundestags-
wahl . Als SPD haben wir hier vor Ort und in der
Bundesregierung in den letzten Jahren eine ent-
scheidende Rol le gespielt. Mit Olaf Scholz als Spit-
zenkandidat wol len wir unser Land zukunftsfähig
machen: Den Kl imawandel bekämpfen, unter
anderem mit Elektroautos und erneuerbaren
Energien, den sozia len Ausgleich stärken, für so-
zia le Gerechtigkeit sorgen mit einem Bürgergeld
als Ersatz für Hartz IV. Dies geht al les nur, wenn
der technische und digita le Fortschritt unterstützt
und genutzt wird.

In der jetzigen Bundes-
regierung haben wir
mit der neuen Grund-
rente, dem Kohleaus-
stieg und dem
Lieferkettengesetz er-
ste wichtige Schritte in
diese Richtung durch-
gesetzt.

Kinderbetreuung vor Ort verbessern!
Vor Ort, in unseren Gemeinden, wol len wir uns in
den nächsten Jahren insbesondere für ein ver-
stärktes und ausreichendes Angebot im Bereich
Kinderbetreuung einsetzen: Krippe, KiTa, Hort. Ein
real istischer Bedarfsplan wurde inzwischen für
die Samtgemeinde Aue erstel lt. Jetzt kommt es
darauf an, planvol l Schritt für Schritt, bei Beach-
tung der Finanzen die verschiedenen Bereiche der
Kinderbetreuung in den Gemeinden bis hin zu
den Jugendzentren umzusetzen!

Auch ein neuer Anlauf zur Einführung von Ganz-
tagsschulen könnte in diesem Rahmen sinnvol l
sein. Dieser müsste aber von den Eltern und den
Schulen, sprich Schul leitungen und Lehrerinnen
und Lehrern, unterstützt werden. Der Ausbau von
Radwegen, die Bahnübergänge in unseren Ge-

meinden und viele andere Themen stehen auf der
Tagesordnung.

Vorschlag zur Finanzierung des Straßen-
ausbaus vom Gemeinderat Wrestedt
beschlossen
In dieser Lupe informieren wir unter anderem
über die gerechtere Verteilung der Straßenaus-
baufinanzierung. Dazu hat die SPD-Grünen-Grup-
pe einen Vorschlag vorgelegt, der im Gemeinderat
Wrestedt am . März beschlossen wurde. Eben-
fal ls berichten wir zum Thema Abwasser und
Klärschlammvererdungsanlage und zu den zu-

künftigen Gebühren.
Da in diesem Jahr die
Veranstaltungen zur
Dorfrechnung nicht
stattfinden können,
hat der Bürgermeister
von Wrestedt, Peter
Ramünke, zusammen
mit der Verwaltung die
Haushaltszahlen für
die Gemeinde Wre-
stedt zusammenge-

fasst. Weiterhin finden Sie eine Übersicht mit ak-
tuel len Informationen zu al len Baugebieten in der
Gemeinde Wrestedt.

Wir engagieren uns als Sozia ldemokraten für die
Entwicklung unserer Region und unseres Landes.
Wer sozia le Entwicklung und Fortschritt wil l ,
wählt SPD!

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen viel Spaß beim
Lesen und einen guten Start in den Frühl ing.

Ihr
Phil ipp Ebel ing



Mit Beschluss der zuständigen
Gremien des Landkreises Uelzen
und der Gemeinde Wrestedt wur-
de der Betrieb des Jugendzeltla-

gerplatzes in Wieren eingestel lt. Die Jugendl ichen
haben im Sommer die Sanitäranlagen und Räum-
l ichkeiten des Sportheimes mitgenutzt. Dadurch
sind im Laufe der Jahre erhebl iche Schäden am
Gebäude und den Einrichtungen
entstanden.

Darum hat der Kreistag als Aus-
gleich für den betroffenen TuS
Wieren eine Ausgleichszahlung für
die Sanierung des Sportlerheimes
von bis zu . Euro beschlos-
sen. Damit wurde sichergestel lt,
dass den Sportlern und Sportlerin-
nen auch zukünftig ein funktions-
fähiges Sportheim zur Verfügung
steht. Unser Dank gilt daher auch
den Vorsitzenden der anderen Fraktionen, die für
diese gute Lösung den Weg geebnet hatten.

Zeitgleich war von Seiten der Wrestedter
SPD/GRÜNE-Gruppe angekündigt worden, dass es
eine Mögl ichkeit für eine Nachnutzung des Ju-
genddorfes geben könnte. Angedacht war der
Aufbau eines „destinature Dorfes“ durch die Fir-
ma Werkhaus, die bereits sehr erfolgreich eine
solche, nach ökologischen Gesichtspunkten er-

stel lte, Ferienanlage in Hitzacker betreibt.
Werkhaus hatte zunächst Interesse signal isiert. Es
zeichnete sich aber bereits bei einem ersten Orts-
termin mit Firmenvertretern und der Verwaltung
ab, dass das Projekt eventuel l an bauplanungs-
rechtl ichen Hürden scheitern könnte. Eine Prü-
fung durch die Gemeindeverwaltung ergab, dass
auf al le Fäl le eine Änderung des Bebauungsplanes

notwendig sei. Daher ist diese Projektidee bisher
nicht veröffentl icht worden.

Derzeit ist das Gelände planungsrechtl ich als Son-
dergebiet ausgewiesen und dient ausschl ießl ich
der zeitweisen Nutzung zur Unterbringung von
Jugendgruppen. Zulässig sind demnach dort die
vorhandenen acht eingeschossigen Gebäude mit
je etwa x Metern Grundfläche. Zusätzl ich ist
zeitweise die Aufstel lung von Zelten erlaubt. Die
Verwaltung verfolgt bei dieser Sachlage keine Än-
derung des Bebauungsplanes, zumal der TuS Wie-
ren derzeit ein Konzept erarbeitet, in das auch die
Nutzung der bestehenden Gebäude mit einbezo-
gen werden sol l . Je nach Konzept des Sportvereins
können Rat und Verwaltung dann noch eigene
Ideen mit einbringen.

Aus unserer Sicht könnte die Anlage eines ‚desti-
nature Dorfes‘ in Wieren ein interessantes touris-
tisches Highl ight für den Ort Wieren und für die
gesamte Heideregion darstel len. Wir würden es
begrüßen, wenn al le interessierten Gruppen - TUS
Wieren, Wieren , Ratsmitgl ieder, Verwaltung,
usw. - sich an der weiteren Diskussion beteil igen.

Andreas Dobslaw

Nachnutzung des Jugenddorfes Wieren scheitert zunächst am Bauplanungsrecht
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Die SPD-Mitgl ieder der Räte Flecken Bad Boden-
teich und Samtgemeinde Aue übergaben dem
Museum-Deutsche-Einheit Bad Bodenteich eine
zweckgebundene Spende in Höhe von  Euro.

Der Museumsleiter Friedhelm
Schulz bedankte sich dafür im Na-
men des gesamten Museums--
Teams. Sie bedeutet unter
anderem auch Wertschätzung und Unterstützung
für die ehrenamtl ichen Mitarbeiter. Das Museum-
Deutsche-Einheit wird durch die Metropolregion
Hamburg finanziel l gefördert. Damit und mit den
Spenden wird unter anderem die Einrichtung zu
einem außerschul ischen Lernort entwickelt.

Die Spende der SPD-Fraktionen des Fleckens Bad
Bodenteich sowie der Samtgemeinde Aue leisten
laut Schulz einen Beitrag dazu, die Aufwertung
des Museums-Deutsche-Einheit zu real isieren.

Jörg Bohnecke

Spende der SPD-Fraktionen Bad Bodenteich und Samtgemeinde Aue

Die Verwaltung hat einen Bedarfsplan für die Kin-
derbetreuung erarbeitet. Dies war notwendig,
nachdem im letzten Frühjahr deutl ich wurde, dass
die Planung vom Landkreis Uelzen nicht den An-
forderungen entsprach. Viele Eltern bekamen
nicht den von ihnen gewünschten Platz im Kin-
dergarten oder in der Krippe. Es fehlten zum . Au-
gust  in der Samtgemeinde insgesamt 
Krippen- und  Kindergartenplätze. (Stand März
)
Mittlerweile sind vom Rat der Samtgemeinde Aue
einvernehmlich Entscheidungen für die Zukunft
getroffen worden:

Bad Bodenteich

Die Planung für den Bau von zwei Kindergarten-
gruppen und einer Krippengruppe im Flecken Bad
Bodenteich ist an einen Architekten vergeben. Ei-
ne Entscheidung für den Standort Bad Bodenteich
wird vom Lüderaner Bürgermeister abgelehnt. Er
möchte, dass das ehemal ige Gebäude der Senio-
ren-Tagespflege in Lüder genutzt wird. In dem vor-
handenen Gebäude des Paritätischen
Wohlfahrtsverbandes können al lerdings nur zwei
Gruppen untergebracht werden.

Wieren

In Wieren wird noch überlegt, ob ein zusätzl icher
Bauwagen für die Waldgruppe angeschafft wer-
den sol l .

Wrestedt

In Wrestedt werden zwei Krippengruppen auf
dem Gelände des ehemal igen Kindergartens ge-
baut. Der baufäl l ige Flachdach-Kindergarten aus
den siebziger Jahren wird dafür abgerissen.
Als Übergangslösung wurde beantragt, dass eine
Krippengruppe auch weiterhin im Gebäude des
jetzigen Kindergartens an der Bahnhofstraße be-
treut werden kann.

Im Telegrammstil - Kinderbetreuung in der Samtgemeinde:
Was ist für die Zukunft geplant?
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Burg Bad Bodenteich

Kindergarten in Wieren



Seit einiger Zeit werden in den Ortsteilen der
Samtgemeinde Aue wieder vermehrt Wohnhäu-
ser gebaut. Wir haben für Sie die wichtigsten Fak-
ten der   vorhandenen Baugebiete in einer
Übersicht zusammengestel lt.

Detail l ierte Informationen können Sie über die
Webseite der Samtgemeinde Aue https:
//www.samtgemeinde-aue.de/home/buergerser-
vice/wohnen-bauen/wohnbaugebiete.aspx abru-

fen oder auch von der Bauverwaltung (Herr
Kahlert) im Rathaus   bekommen.

Zu den Kosten: Neben dem reinen Baulandpreis
und der Investition für das Haus fal len noch eine
ganze Menge „Nebenkosten“, bzw. zusätzl iche
Kosten an, bis hin zur Anlage und Gestaltung des
Grundstücks. Informationen dazu können Bauwil-
l ige bei der Bauverwaltung und bei Experten ein-
holen.

Wohn/Baugebiete in der Samtgemeinde Aue - Ein aktuel ler Überbl ick
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Im Rat der Gemeinde Wrestedt wurde zwischen
den Parteien lange darüber diskutiert, ob die Stra-
ßenausbaubeiträge abgeschafft werden sol len.

Zur Klarstel lung: Dies sind n i c h t die Erschl ie-
ßungsbeiträge, die bei der ersten Herstel lung ei-
ner Straße in einem Wohngebiet anfal len.
Sondern es sind die Kosten für die Anl ieger, die sie
bei einer Reparatur oder einem Ausbau einer
schon fertiggestel lten Straße anteil ig überneh-

men müssen (z. B. „Bol lenser Weg in Wieren und
„Wietsahlsweg“ in Wrestedt). Die jeweil igen fi-
nanziel len Anteile der Anl ieger waren bisher in ei-
ner Satzung der Gemeinde festgelegt.

Antrag auf Abschaffung der Satzung - und
damit der Anliegerbeiträge - im Jahr 

Die SPD/GRÜNEN-Gruppe im Rat der Gemeinde
Wrestedt hatte dazu bereits  einen Antrag auf
Abschaffung dieser Satzung der Gemeinde Wres-

Keine Kosten mehr für die Anlieger beim Straßenausbau!

SPD/Grüne beschl ießen Abschaffung der Straßenausbausatzung
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tedt vorgelegt.
Nach langer
und intensiver
Diskussion
wurde dieser
Antrag auf der
Ratssitzung am
. März 
mit der Mehr-
heit von SPD
und Grünen an-
genommen!
Wrestedt ist so-
mit die erste
Gemeinde im
Landkreis Uel-
zen, die einen
derartigen Be-
schluss gefasst hat.

Die Konsequenzen

Bei Abschaffung der Satzung muss die Gemeinde
aus ihren Steuermitteln die gesamte Finanzie-
rung des jeweil igen Straßenausbaus überneh-
men. Es sind also Regelungen notwendig, die es
ermögl ichen, das aktuel le Haushaltsdefizit von
ca. . Euro und die Investitionskosten für
den zukünftigen Straßenausbau zu finanzieren.
Dies geht nur über moderate Anhebungen der
Grundsteuern und der Gewerbesteuer. Gleichzei-
tig mit der Abschaffung der Anl iegerbeiträge hat
dies der Rat auf seiner letzten Sitzung mehrheit-
l ich beschlossen. Die Mehrbelastung durch eine
Erhöhung der Grundsteuern läge bei einem
durchschnittl ichen Haushalt in der Gemeinde bei
etwa  Euro pro Monat.

Zukünftig sol len durch diese Mehreinnahmen
jährl ich Rücklagen gebildet werden, die dann
zielgerichtet den Ausbau von Straßen ermögl i-
chen. Diese Richtl in ie, d ie mit der Kommunalauf-
sicht abgestimmt werden muss, beinhaltet eine
Selbstverpfl ichtung des Rates, die sog. „Al lge-
meine Rücklage“ ausschl ießl ich zweckgebunden
(z.B. für den Straßenausbau) zu verwenden.

Eine entsprechende Richtl in ie wurde vom Rat
ebenfal ls verabschiedet. Es l iegt nun also an der

Pol itik vor Ort, hier Wort zu halten. Außerdem
wurde bereits eine Planung für ein längst überfäl-
l iges Sanierungsprogramm erstel lt.

Argumente für die Abschaffung
der Anliegerbeiträge

Mit der Abschaffung der Straßenausbausatzung
und den Neuregelungen noch in diesem Jahr
- werden Anl ieger ab sofort vor bis zu fünfstel l i-
gen Beitragsforderungen geschützt.

- werden für die Anl ieger im Sanierungsfal l ggfs.
aufwendige Kreditaufnahmen vermieden.
- müssen ältere Menschen nicht mehr befürch-
ten, im Fal le einer Beitragsforderung ihre Al-
tersrücklagen aufbrauchen zu müssen.

Gifhorner Rundschau – Christian Franz – .. :

Gifhorner Beitragszahler fühlen sich betrogen

GIFHORN. Ihre Hoffnung auf Rabatt für den Ausbau der
Durchgangsstraßen Am Wasserturm und Am Laubberg hat
sich zerschlagen. Müssen sie klagen?

Unter den Anwohnern der Gifhorner Straßen Am Laubberg
und Am Wasserturm macht sicht Frust breit. Sie sind nicht
nur die letzten, die noch für Straßenausbaubeiträge zur
Kasse gebeten werden. Inzwischen ist auch ihre Hoffnung
zerstoben, dass die Stadtverwaltung die Strecke den
Anl iegeranteil nachträgl ich senkt. Dazu hätte
nachgewiesen werden müssen, dass mehr
Durchgangsverkehr die Route nutzt als Anl ieger. Jetzt bleibt
den Bürgern nur noch der Rechtsweg. Mehrere Anl ieger, die
nicht namentl ich genannt werden möchten, äußerten tiefe
Enttäuschung über Rat und Rathaus.

Die
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- können junge Famil ien wieder ältere Objekte in
unseren Dörfern übernehmen, ohne mit nach-
trägl ichen Forderungen rechnen zu müssen.

- kann die Gemeindeverwaltung endl ich in ein
längst notwendiges Sanierungsverfahren ein-
steigen.

- muss die Gemeindeverwaltung zukünftig nicht
mehr mit Klageverfahren rechnen, die bundes-
weit überal l geführt werden. (In der Droher
Straße in Wieren haben al le betroffenen Anl ie-
ger  Jahre lang geklagt.)

- wird ein rechtl ich strittiges und wenig transpa-
rentes Verfahren gegenüber den Anl iegern end-
l ich beendet

Straßen gehören al len und werden von al-
len befahren . Daher ist es für uns eine Frage der
Gerechtigkeit, dass die Unterhaltungskosten auch
durch al le getragen werden!

In der Gemeinde Wrestedt steigen wir damit in
ein klares und finanzierbares Sanierungspro-
gramm für unsere Straßen ein, ohne dass einzelne
Haushalte an den Rand des Ruins getrieben wer-
den. Wir setzen damit auch kreisweit ein Zeichen,
wie es gehen kann. Mit diesen Neuregelungen lö-
sen wir übrigens ein weiteres Wahlversprechen
aus der Kommunalwahl  ein, bedauern aber,
dass dies pandemiebedingt erst jetzt erfolgt.

Auch die CDU hat einen Vorschlag zu diesem The-
ma gemacht. Sie wil l d ie Straßenausbaubeiträge
grundsätzl ich beibehalten, aber für die Anl ieger
verringern. Dieser Beitrag sol l dann über  Jahre
abzahlbar sein. Der Anteil der Gemeinde an den
Kosten würde sich dadurch natürl ich auch erhö-
hen, was ebenfal ls Auswirkungen auf die Höhe
der Grund- und Gewerbesteuern haben würde.
Mit den von uns vorgeschlagenen Neuregelungen
sind sowohl die Sanierung des Bol lenser Weges in
Wieren, a ls auch die anstehende Sanierung des
Wiethsalswegs in Wrestedt ohne Beiträge seitens
der Anl ieger auf einem guten Weg.

Landesweite Neuregelung notwendig

Wir benötigen für unseren Vorschlag, die Grund-
steuern anzuheben und zur Straßensanierung zu
verwenden, eine landesweite Neuregelung. Die
würde es den Gemeinden ermögl ichen, zumin-

dest zweckgebundene Rücklagen zu bilden. Denn:
Zurzeit darf die Gemeinde nicht die Steuern erhö-
hen um über mehrere Jahre zweckgebundene
Rücklagen im Haushalt, z.B. für den Straßenaus-
bau, zu bilden. Daher wird es auch Aufgabe des in
diesem Jahr neu zu wählenden Kreistages sein,
hier ab  entsprechende Forderungen an das
Land zu erheben. Diese Neuregelung würde im
Übrigen nicht nur den Einwohnern, sondern auch
den Gewerbetreibenden, die ebenfal ls betroffen
sind, dienen.

Al lerdings ist uns klar: Der nun von uns beschrit-
tene Weg ist der beste al ler bisher vorhandenen –
eine wirkl ich gute Lösung fehlt leider!

Übrigens: Für den Fal l , dass die CDU die Kommu-
nalwahl  gewinnt, hat deren Vorsitzender
Wegner schon im Vorfeld die Wiedereinführung
der Straßenausbausatzung in Wrestedt angekün-
digt.

Andreas Dobslaw Lutke Ebel ing

Impressum
Sozia ldemokratische Partei Deutschlands
 Uelzen
Lüneburger Straße  Tel . -

Ortsverein Samtgemeinde Aue
H. Rathje info@spd-samtgemeinde-aue.de

I senhagener Kreisblatt – .. :

Wesendorfer Bürgerinitiative fordert landesweite Abschaffung
der Straßenausbaubeiträge

Wöchentl ich werden Mails an das Innenministerium versendet

Die Bürgerinitiative „Wesendorfer für Wesendorf“ drängt auf
eine landesweite Abschaffung der Straßenausbaubeiträge und
lässt dabei auch in Zeiten des Corona-Lockdowns nichts unver-
sucht.
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Diese Erhöhung hat der Samtgemeinderat am
.. mehrheitl ich beschlossen. Als Mitgl ied
dieses Gremiums und damal iger Gruppenspre-
cher der SPD/Grünen-Gruppe möchte ich hierzu
den interessierten Gebührenzahlern ergänzende
Fakten mitteilen:

Bereits / wurde vom damal igen Samtge-
meindebürgermeister Harald Benecke für die Klär-
anlage in Stederdorf (für die Samtgemeinde Aue)
eine Klärschlammvererdungsanlage mit einem
geplanten Investitionsvolumen von ca.  , Mil l io-
nen Euro vorgeschlagen. Die Ratsmitgl ieder der
SPD/Grünen-Gruppe baten um Alternativvor-
schläge für diese erhebl iche Investition.

Da von Seiten der Verwaltung
keine Alternativen in die Diskus-
sion eingebracht wurden, schlu-
gen wir vor, die in Stederdorf
anfal lenden Klärschlämme mit-
tels eines Anschlusses an den Ab-
wasserzweckverband Uelzen
(Abwasserverbund der Stadt Uel-
zen, Samtgemeinde Suderburg
und seit dem  . . der
Samtgemeinde Bevensen-Eb-
storf) zu entsorgen.

Trotz häufiger Nachfragen und
Aufforderungen verschiedener
Ratsmitgl ieder unserer Gruppe
wurde auf diese Variante nicht eingegangen und
keine vergleichende Kostenkalkulation vorgelegt.
Vielmehr wurde der Weiterbetrieb der Kläranlage
mit einer Klärschlammvererdungsanlage dem Rat
vom damal igen Samtgemeindebürgermeister
empfohlen und als wirtschaftl ichste Variante vor-
gestel lt.

Da die Wirtschaftl ichkeit nicht begründet und da-
her nicht nachvol lzogen werden konnte, wurde
um Aushändigung der Unterlagen gebeten. Die-
ses, wie auch eine anschl ießend beantragte Ak-
teneinsicht, wurde abgelehnt. Erst durch die
Einschaltung der Kommunalaufsicht wurde uns
teilweise Einsicht gewährt. Dabei wurde festge-
stel lt, dass es zu keinem Zeitpunkt eine Alterna-

tivberechnung zur Klärschlammvererdungsanlage
gab.

Aus diesen Gründen hat die SPD/Grünen-Gruppe
im Samtgemeinderat gegen die Real isierung ge-
stimmt. Die Kosten für die Klärschlammverer-
dungsanlage l iegen zum gegenwärtigen
Zeitpunkt bei mehr als  Mil l ionen Euro. Diese
Mehrkosten müssen nun über die zukünftigen
Abwassergebühren mit erwirtschaftet werden.

Bereits zu Beginn der Planung wurde den Rats-
mitgl iedern schriftl ich mitgeteilt, dass seitens der
Verwaltung der Ankauf der an die Kläranlage an-
grenzenden Ackerfläche notwendig sei. Eigentü-

mer dieser Fläche war ein Unternehmen, dessen
Gesel lschafter ebenfal ls Ratsmitgl ied ist. In
Kenntnis dieser Alternativlosigkeit wurde bei den
anschl ießenden Vertragsverhandlungen neben
weiteren Vergünstigungen der ein Mehrfaches
über dem aktuel len Bodenrichtpreis l iegende Ver-
kaufspreis eingefordert und gezahlt.

Dass die Abwassergebühren aufgrund der erfor-
derl ichen Sanierung der Maschinen und Einrich-
tungen steigen müssen, ist unstrittig. Aber eine
Steigerung in der nun diskutierten Höhe und ab-
sehbare weitere Steigerungen in den nächsten
Jahren wären vermeidbar gewesen.

Jörg Bohnecke

Abwassergebühren in der Samtgemeinde Aue steigen um fast %!

Die
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 - Gemeinde Wrestedt in Zahlen und Themen

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,
dieses sehr gestraffte Papier sol l den vertrauten Gemeinderechnungstag ersetzen, und wir
bitten um Verständnis für diese Form. Mit Hilfe der Verwaltung habe ich die Daten zusam-
mengetragen, um Sie bestmögl ich zu informieren.
Rat und Verwaltung wünschen Ihnen al les Gute für  , bleiben Sie gesund.

Peter Ramünke, Bürgermeister der Gemeinde Wrestedt
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Liebe Leserin, l ieber Leser,

wenn wir etwas Gutes haben, dann macht es
Sinn, es zu pflegen und zu erhalten. Egal ob
es unsere Natur ist oder die Demokratie.

Es ist nicht spießig, sich dafür einzusetzen
und sich zu engagieren. Dieses gilt besonders
für unsere kommunale Demokratie.

Es gibt Menschen, denen es gut geht und die
dennoch Vieles schlecht reden. Einige spre-
chen von Pol itikerverdrossenheit und beschä-
digen damit Dinge, von denen sie selbst
profitieren.

Die Kl imaveränderungen und aktuel l auch die
Pandemie erfordern kommunalpol itisch akti-
ve Bürgerinnen und Bürger, die unsere Zu-
kunft in die Hand nehmen.

Daher bitten wir Sie: Bringen Sie sich ein,
sprechen Sie uns an!

Unterstützen Sie unsere Räte in unseren Ge-
meinden und im Landkreis. Sie sind Bausteine
unserer Demokratie.

Kandieren Sie auf der Liste der SPD! Sie müs-
sen nicht Parteimitgl ied sein.

Viele haben sich in der Vergangenheit in un-
seren Kommunalparlamenten engagiert und
möchten jetzt den Staffelstab weiterreichen.
Greifen Sie zu und tragen Sie den Stab eine
Wegstrecke weiter.

Wir wol len gemeinsam unser Lebensumfeld
zukunftsfähig gestalten.

Wenden Sie sich gern
an mich.

Herbert Rathje

Vorsitzender
des SPD-Ortsvereins
Samtgemeinde Aue

Nutzen Sie unsere Homepage:
spd-samtgemeinde-aue.de
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